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Hinweis zu der in diesem Dokument verwendeten geschlechtersensiblen Schreibweise:  

Der Unterstrich, auch Gender-Gap genannt, bietet in der Schriftsprache symbolisch Raum 
für Menschen, die sich nicht (nur) in der Zweigeschlechtlichkeit von Frau und Mann wie-
derfinden (möchten). So weist der Unterstrich darauf hin, dass es neben der weiblichen 
und männlichen Geschlechteridentität auch andere Geschlechteridentitäten gibt. 

 

Vom Sozialministerium genehmigt am:  30.01.2018 
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1 Einleitung 

1.1 Inhalte der Ausbildung 

Die Ausbildung beinhaltet eine mindestens 17-monatige berufspraktische Ausbildung im 
Gesundheitsamt, den fachtheoretischen Ausbildungsteil an der Ausbildungsstätte (SAMA) 
sowie 3 Monate Praktika. Daher dauert die Ausbildung in der Regel 24 Monate.  

Der Desinfektorenkurs ist Zulassungsvoraussetzung, ggf. kann der Kurs auch zu Beginn 
der Ausbildungszeit nachgeholt werden. 

Die erfolgreiche Teilnahme am fachtheoretischen Teil wird durch eine schriftliche Qualifi-
kationsprüfung bescheinigt. Die schriftliche Qualifikationsprüfung gliedert sich in mehrere 
Teile. 

Zum erfolgreichen Abschluss der Ausbildung ist neben den o.g. Punkten das Bestehen der 
mündlichen Qualifikationsprüfung beim Landesgesundheitsamt Baden-Württemberg erfor-
derlich. Details sind der APrOHygKon in der jeweiligen Fassung zu entnehmen. 

1.2 Berichtsheft 

Während der gesamten Ausbildung sind von den Auszubildenden Leistungsnachweise zu 
erbringen (§10 APrOHygKon).  

Dieses Berichtsheft dient der Zusammenführung aller Informationen und hilft der/dem Aus-
zubildenden und der Ausbildungsleiter_in (§ 7 Abs. 1 APrOHygKon) den aktuellen Stand 
zu erkennen, um einen reibungslosen Ablauf der Ausbildung zu ermöglichen. 

Das Berichtsheft enthält Angaben zum jeweiligen Ausbildungsabschnitt, insbesondere zur 
Dauer, Tätigkeit und zu den gefertigten berufspraktischen Arbeiten und erledigten Arbeits-
vorgängen (siehe Kapitel 5).  

Das Berichtsheft wird von der/dem Auszubildenden selbständig geführt, mit den Ausbil-
dungskräften (§ 7 Abs. 3 APrOHygKon) besprochen und von der Ausbildungsleiter_in ge-
gengezeichnet.  

Eine Kopie des Berichtshefts ist bei der Anmeldung zur mündlichen Qualifikationsprüfung 
mit einzureichen. 

1.3 Ausbildungsplan 

Die konkrete Reihenfolge der Ausbildungsabschnitte legt die Ausbildungsleiter_in in einem 
Ausbildungsplan (§ 7 Abs. 2 APrOHygKon) im Voraus fest. Abweichungen und notwen-
dige Anpassungen im Laufe der Ausbildung sind aus Gründen einer sachgerechten Aus-
bildung möglich (§ 9 Abs. 2 APrOHygKon). 
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Dabei hat sich die Planung über die gesamte Ausbildungszeit bewährt, bei der Folgendes 
berücksichtigt wird: 

 Kurswochen der fachtheoretischen Ausbildung (s.a. Kap. 4.4 und Informationen der 
SAMA) 

o Reihenfolge der Kursmodule beachten 
o Aufbaumodul D vor berufsspezifischem Zusatzmodul G 
o Zusatzmodule G1 – G3 sind hintereinander zu absolvieren 
o Die erfolgreiche Teilnahme am Desinfektorenkurs ist Voraussetzung für die 

Teilnahme am Zusatzmodul G 
 Ausbildungszeiten im Gesundheitsamt (s.a. Kap. 4.6.1) 
 Praktika (s.a. Kap. 4.6.2) 

o sollten erst nach dem Zusatzmodul G absolviert werden, damit die theoreti-
schen Inhalte als Grundlage für die Praktika zur Verfügung stehen. Erfah-
rungsgemäß ist dann der Lernzuwachs höher. 

 ggf. Desinfektorenkurs, falls am Beginn der Ausbildungszeit nachzuholen  
(s.a. Kap. 4.1) 

 Urlaub 
 Geplanter Termin für die mündliche Qualifikationsprüfung (s.a. Kap. 4.7) 

Eine frühzeitige Planung ermöglicht auch, möglichst zusammenhängende Zeiten für die 
Ausbildung im Gesundheitsamt zu gewährleisten. 

 

2 Personenbezogene Angaben  

2.1 Personendaten 

Nachname, Vorname:   ____________________________________________ 

 
 
Geburtsdatum:   ____________________________________________ 

 
 
Geburtsort:    ____________________________________________ 

2.2 Zeitraum der Ausbildung 

Beginn der Ausbildung (TT.MM.JJJJ):  _________________________________ 

 
 
Datum der mündlichen Abschlussprüfung:  _________________________________ 

 
 
Geplantes Ende der Ausbildung:   _________________________________ 
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3 Informationen für Auszubildende 

3.1 Ansprechpartner in den Landratsämtern / kreisfreien Stadtverwal-
tungen 

 

Ausbildungsbehörde  _____________________________________________ 
(Landratsamt bzw. Bürgermeisteramt der Stadkreise; § 6 (1) APrOHygKon) 

 

Ansprechperson der  
Ausbildungsbehörde  _____________________________________________ 

 

Ausbildungsstelle  
(Gesundheitsamt)    _____________________________________________ 

 

Ausbildungsleiter_in  
(Ärzt_in; § 7 (1) APrOHygKon)  _____________________________________________ 

 

Von der Ausbildungsleiter_in  
benannte Ausbilder_in  _____________________________________________ 

 

 

     _____________________________________________ 

3.2 Externe Ansprechpartner  

Fachtheoretische Ausbildungsstätte: 

Sozial- und Arbeitsmedizinische Akademie Baden-Württemberg e.V. (SAMA) 
Adalbert-Stifter-Straße 105 
D-70437 Stuttgart 

Gerald Kürbis, Dipl.-Bibl. 
Telefon: +49-711-848884-26; FAX: +49-711-848884-20; E-Mail: kuerbis@sama.de 

Isabell Dietrich 
Telefon: +49-711-848884-17; FAX: +49-711-848884-20; E-Mail: dietrich@sama.de 

 

Prüfungsstelle für den schriftlichen Teil der Qualifikationsprüfung: 

SAMA 
Prüfungsvorsitz: N. N. 

 

Prüfungsstelle für den mündlichen Teil der Qualifikationsprüfung: 

Landesgesundheitsamt Baden-Württemberg 
Prüfungsvorsitz: Dr. med. Ingeborg Hübner-Zimmermann 
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4 Ablauf der Ausbildung und Nachweise 

4.1 Desinfektorenkurs 

Der Desinfektorenkurs soll möglichst vor Beginn der fachtheoretischen Ausbildung absol-
viert werden, da die Lehrinhalte Voraussetzung für die Module D und G sind. 

Die Bescheinigung über die erfolgreiche Teilnahme ist bei der Anmeldung zur mündlichen 
Qualifikationsprüfung vorzulegen. 

Name der Ausbildungsstätte von bis Unterschrift  
Ausbildungsleiter_in 

 

 

 

   

4.2 Probenehmerschein für Trinkwasser 

Name der Ausbildungsstätte von bis Unterschrift  
Ausbildungsleiter_in 

 

 

 

   

4.3 Akkreditierung als Probenehmer im Einsendelabor des ausbilden-
den Gesundheitsamtes (z.B. LGA / CVUA) 

Name der Ausbildungsstätte von bis Unterschrift  
Ausbildungsleiter_in 

 

 

 

   

4.4 Module (Fachtheoretische Ausbildung) 

Grundmodul  A 

Modul von bis Bescheinigung der SAMA 
liegt vor 

(ja / nein) 

Unterschrift  
Ausbildungsleiter_in 

A1     

A2     

A3     
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Aufbaumodul  D 

Modul von bis Bescheinigung liegt vor 
(ja / nein) 

Unterschrift  
Ausbildungsleiter_in 

D1     

D2     

D3     

D4     

D5     

 

Zusatzmodul  G 

Modul von bis Bescheinigung liegt vor 
(ja / nein) 

Unterschrift  
Ausbildungsleiter_in 

G1     

G2     

G3     

4.5 Berufspraktische Ausbildung im Gesundheitsamt 

Die im fachtheoretischen Teil vermittelten Inhalte werden In der berufspraktischen Ausbil-
dung vertieft. Folgende Ausbildungsinhalte sind vorgesehen:  

Grundlagen und Methoden: 
 Verwaltungshandeln 
 Öffentliches Gesundheitswesen 
 Epidemiologie, Gesundheitsberichterstattung 
 Kommunikation 

Gesundheitsschutz: 
 Infektionsschutz 
 Hygiene in medizinischen Einrichtungen 
 Kommunalhygiene 
 Umwelthygiene mit Wasserhygiene 

Im Verlauf der berufspraktischen Ausbildung (in der Regel 20 Monate: 17 Monate Gesund-
heitsamt, 3 Monate Praktikum) sollen in den genannten Ausbildungsabschnitten folgende 
Ausbildungsziele erreicht werden:  

4.5.1 Ausbildungsziele der berufspraktischen Ausbildung im Gesundheitsamt  
(17 Monate) 

Die/der Auszubildende ist mit allen Aufgaben des Hygienekontrolleurdienstes im Einzelnen 
vertraut zu machen, insbesondere  

 mit den Maßnahmen des Gesundheitsamts zur Verhütung und Bekämpfung über-
tragbarer Krankheiten 

 mit der Überwachungstätigkeit im Rahmen des umweltbezogenen Gesundheits-
schutzes einschließlich der Trinkwasserüberwachung 
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 mit Kenntnissen zur Zusammenarbeit und zu den Schnittstellen zu anderen Kon-
trollbehörden (z.B. Bauamt, Wasserwirtschaftsamt, Lebensmittelüberwachung, Ord-
nungsamt oder Umweltamt) 

 der Dokumentation und Übermittlung von Befunden mittels der jeweils verwendeten 
Fachsoftware 

 Wahrnehmung der Beratungsaufgaben gegenüber Bürgerinnen und Bürgern zu 
Fragen des Gesundheitsschutzes innerhalb der Zuständigkeiten des Gesundheits-
amts 

Die/der Auszubildende soll am Ende der Ausbildung zur selbständigen Arbeit innerhalb ei-
nes multiprofessionellen Teams in der Lage sein. 

Die konkrete Reihenfolge der Ausbildungsabschnitte legt die Ausbildungsleiter_in in einem 
Ausbildungsplan (§ 7 Abs. 2 APrOHygKon) im Voraus fest (s.a. Kap. 1.3). Abweichungen 
und notwendige Anpassungen im Laufe der Ausbildung sind aus Gründen einer sachge-
rechten Ausbildung möglich (§ 9 Abs. 2 APrOHygKon).  

 

Zeitliche Planung der Ausbildung 

Bereich von bis Mindest-
dauer 

Unterschrift  
Ausbildungsleiter_in 

Meldewesen und Ausbruchsma-
nagement 

  
3 Monate 

 

Tuberkulosefürsorge   1 Monate  

STI Prävention   1 Monat  

Hygiene in Einrichtungen, Kom-
munalhygiene 

  
3 Monate 

 

Trinkwasser   3 Monate  

Badebecken und Badegewässer, 
Abwasser 

  
1 Monate 

 

     

     

     

     

     

Die verbleibenden Ausbildungszeiten im Gesundheitsamt können zur Schwerpunktsetzung 
genutzt werden. 

In kleinen Gesundheitsämtern, bei denen die im oben genannten Ausbildungsplan geliste-
ten Bereiche nicht als eigene Sachgebiete ausgewiesen sind, können die Mindestdauern 
zu größeren Einheiten zusammengefasst werden. 
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Ausbildungsinhalte im Einzelnen: 

BEREICH: Meldewesen und Ausbruchsmanagement 

Meldewesen und Ausbruchsmanagement (Inhalte) 

 Ermittlung und Beratung, Schutzmaßnahmen bei meldepflichtigen Krankheiten 
 Elektronische Erfassung und Verarbeitung von Meldungen 
 Mitwirkung bei der Untersuchung mindestens einer Erkrankungshäufung 
 Maßnahmen beim Auftreten von impfpräventablen Erkrankungen 
 Maßnahmen beim Auftreten von Lebensmittelbedingten Erkrankungen, Koope-

ration mit der Lebensmittelüberwachung (LMÜ) 
 Statistische Auswertung und Darstellung von Daten des Meldewesens (Infekti-

onsepidemiologie)  
 Mitwirkung bei Maßnahmen des Impfschutzes, z.B. Beteiligung bei Maßnahmen 

im Rahmen der Europäischen Impfwoche, bei der postexpositionellen Prophy-
laxe 

 Mitwirkung bei der Teilnahme an Studien 

Gefahrenabwehr (Inhalte) 

 biologische und chemische Gefahrenabwehr 
 Katastrophenschutz 

 

BEREICH: Tuberkulosefürsorge 

Tuberkulosefürsorge (Inhalte) 

 gesetzl. Grundlage: IfSG 
 Erfassung und Übermittlung der Meldungen  
 Ermittlung von Kontaktpersonen, Umgebungsuntersuchungen 
 Überwachung der laufenden Fälle über einen Zeitraum von 5 Jahren 
 Beratung der Betroffenen 

 

BEREICH: STI Prävention 

STI Prävention (Inhalte) 

 Hospitation in der HIV+STI-Sprechstunde 
 Teilnahme an Präventionsveranstaltungen 

 

BEREICH: Hygiene in Einrichtungen, Kommunalhygiene  

Hygiene in Einrichtungen (Inhalte) 

 Teilnahme an Begehungen von stationären medizinischen Einrichtungen 
 Dokumentation (Protokoll) von mindestens:  

o 3 ambulanten medizinischen Einrichtungen (z.B. Dialyse, Arztpraxis, Heil-
praktiker, Ambulantes Operieren) 

o 2 Pflegeheimen 
o 10 Begehungen nicht-medizinischer Einrichtungen (z.B. Kindergarten, 

Schule, Tattoo/Piercing-Studio, Fußpflege, Kosmetikstudio, Flüchtlings-
unterkunft) 

 10 Stellungnahmen in Bauverfahren und Beratungen bei Umbaumaßnahmen 
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Erstbelehrung nach §§ 42/43 IfSG (Inhalte) 

 Mitwirkung bei der Vor- und Nachbereitung sowie Durchführung 

Ortshygiene (Inhalte) 

 Begehung und Beratung bei, ggf. in Zusammenarbeit mit der Ortspolizei: 
o Schädlingen 
o Abfallproblematik 
o Verwahrlosung 

Schädlingskunde und Schädlingsbekämpfung (Inhalte) 

 Die wichtigsten Schädlinge in Deutschland 
 Materialschädlinge, Lebensmittelschädlinge 
 Krankheitsübertragung durch Schädlinge 
 Schädlingsbekämpfung (Verweis auf staatl. geprüfte Schädlingsbekämpfer) 

Bauplanung (Inhalte) 

 Stellungnahmen (z.B. Anfragen, Baugesuche) zur Hygiene in öffentlichen Ein-
richtungen, Bädern und Trinkwasseranlagen 

Friedhofshygiene (Inhalte) 

 Prozess des Leichenabbaus, Verwesungsstörungen 
 Anforderungen an Grabanlagen 
 Bodenbeschaffenheit (Durchlüftung, Durchfeuchtung) 
 Grundwasserschutz 
 Bestattungsordnung Baden-Württemberg 
 Umgang mit infektiösen Leichen 

Umwelthygiene (ohne Wasser)  (Inhalte) 

 Schimmel und gesundheitliche Aspekte 
 Schadstoffe in Boden, Wasser und Bausubstanzen 
 Biomonitoring 
 Strahlung (z.B. UV, Radon) 
 Mobilfunk 
 Klimaeinflüsse auf die Gesundheit (z.B. Wärmebelastung) 
 Abfall 

 

BEREICH: Trinkwasser 

Trinkwasser (Inhalte) 

 Vermittlung der gesetzlichen Grundlagen aus der TrinkwV und den Ausfüh-
rungshinweisen des MLR 

 Vermittlung der Inhalte aus den DVGW-Arbeitsblättern und den EN-Normen 
 Mitwirkung an Begehungen/ Überprüfungen von Anlagen der Kategorie a)-f) ge-

mäß § 3 TrinkwV; ggf. Mitwirkung bei der Beprobung und Erarbeitung des Proto-
kolls 

 Mitwirkung bei der amtlichen Probenahme gemäß TrinkwV 
 Beprobung und Überwachung von Hausinstallationen (Großanlagen, Kleinanla-

gen) 
 Überwachung von Regenwasseranlagen gemäß §17 TrinkwV  
 Überwachung von Mineralwasserquellen 
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 Elektronische Erfassung und Verarbeitung von erhobenen Daten / Befunden in 
der Meldesoftware 

 Übermittlung an die Landesbehörde 
 Stellungnahmen in Bauverfahren 

 
Bauleitplanung (Inhalte) 

 Beeinträchtigung von Wasserschutzgebieten 

 

BEREICH: Badebeckenwasser und Badegewässer, Abwasser 

Badebeckenwasser und Badegewässer (Inhalte) 

 Badebeckenwasser:  
o Grundlagen: IfSG; UBA-Empfehlungen; DIN 19643 
o Teilnahme an Planverfahren von Bädern 
o Überwachung  
o Begehung 1x jährlich und bei Bedarf 
o Stellungnahmen in Bauverfahren 

 Badeteiche: 
o Grundlage: UBA-Empfehlung 
o Überwachung und Probenahme 

 Badegewässer: 
o Grundlage: BadegewVO 
o Überwachung und Probenahme 

Abwasser (Inhalte) 

 Funktionsweise einer Abwasseranlage beschreiben können 
o Aufbau und Funktionsweise einer dreistufigen Abwasserreinigungslage 
o Reinigungsleistung 
o Zusammenhang Abwasserreinigung, Vorfluter, Trinkwassergewinnung  

 Kleinkläranlage nach DIN 4261 
 Gesundheitliche Beeinträchtigungen durch Emissionen (Bioaerosole, Lärm,  

Geruch) 

 

 

Wenn möglich Teilnahme an 

 Einschulungsuntersuchung (ESU) 
 Gesundheitskonferenz 
 Veranstaltung des MRE-Netzwerks 
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4.5.2 Praktika als Teil der berufspraktischen Ausbildung 

Je nach Praktikum können die Inhaltsbeschreibungen auch für mehrere Tage zusammen-
gefasst werden. 

Landesgesundheitsamt (3 Wochen) 

Die / der Auszubildende wird in die Aufgaben und Arbeitsweisen des Landesgesundheits-
amts eingeführt. Sie / er ist mit wichtigen Untersuchungs- und Laborverfahren vertraut zu 
machen, insbesondere auf den Gebieten der meldepflichtigen Krankheiten, der Kranken-
haushygiene sowie der Trinkwasserbakteriologie/-chemie. Während dieses Ausbildungs-
abschnittes sollen weitere Einblicke in die Bereiche des Meldewesens (IfSG-Meldestelle 
des Landesgesundheitsamts), der Fachbereiche Gesundheitsförderung/ Prävention (incl. 
STI), der Gesundheitsberichterstattung und Epidemiologie sowie der Umwelthygiene er-
worben werden. 

Woche von bis Bescheinigung liegt vor 
(ja / nein) 

Woche 1    

Woche 2    

Woche 3    

 

Krankenhaushygiene (15 Arbeitstage) 

Die / der Auszubildende wird in die technischen Funktionsbereiche des Krankenhauses 
(z.B. Lüftung, Sterilisation, Trinkwasser) eingeführt und ist mit den im Krankenhaus prakti-
zierten Hygienemaßnahmen vertraut zu machen. 

Tag (Datum) Inhalte Unterschrift  
Praktikumsstelle 
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Tag (Datum) Inhalte Unterschrift  
Praktikumsstelle 

   

   

   

   

   

   

   

   

   

 

Chemisches und Veterinäruntersuchungsamt (1 Woche) 

Praktikumsinhalte sollen nach dem Schreiben des MLR vom 13.04.2017 sein: 

 Organisation und Aufgaben der CVUA und des LGA, die Aufgaben im Rahmen der 
Trinkwasserüberwachung wahrnehmen 

o Theoretische Einführung 
o Vorstellung der Untersuchungseinrichtung 
o Organisation 
o Bedeutung innerhalb des gesundheitlichen Verbraucherschutzes 
o Zentrale Aufgaben (Bsp. besondere Untersuchungen, Berichterstattung) 
o Qualitätsmanagement, Vorgaben der DAkkS 
o Zusammenarbeit der Untersuchungseinrichtungen untereinander 
o Zusammenarbeit mit den unteren Verwaltungsbehörden 
o Sicherheitseinweisung 
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 Probenahme und Untersuchung 
o Probenentnahme und -übergabe an die Untersuchungseinrichtung 

 Probenart, -menge 
 Auswahl der Probengefäße 
 Konservierung der Probe, spezielle Entnahmetechniken 
 Sonstige Vorgaben/Besonderheiten, Anlieferzeiten 
 sachgerechter Probentransport 
 vollständige Dokumentation der Probenahme 
 Notwendigkeit von Zusatzangaben (Entnahmestellen-Nr., VG-Nr., Un-

tersuchungsschwerpunkte, Monitoring etc. ) 
 Bestimmung von Vorort-Parametern, z. B. Temperatur, pH-Wert, Leit-

fähigkeit 
 für Untersuchung relevante Informationen aus Probenahme (Geruch 

des Wassers, Besonderheiten der Anlage) 
 Beprobungen durch das CVUA 

o Untersuchungsziele, zugehörige Beurteilungsgrundlagen 
 Untersuchungsziele/Prüfplan 
 Beurteilung nach Trinkwasserverordnung 
 ggf. weitere, auf das spezielle Untersuchungsziel bezogene Beurtei-

lungsgrundlagen (UBA-Empfehlungen, Leitwerte, usw.) 
 die Rolle der Sachverständigen, Trinkwasserbefunde, Gutachten 

o Untersuchungsmethoden, besondere Parameter und Verfahren 
 Der Umfang der Untersuchungen, chemische, physikalisch-chemi-

sche, mikrobiologische Untersuchungen sowie Radioaktivitätsmes-
sungen, die mit den Auszubildenden besprochen werden, richtet sich 
nach dem jeweiligen Leistungsspektrum der CVUAs bzw. des LGA. 

 spezielle Untersuchungsverfahren, ggf. praktische Durchführung (mik-
robiologische Untersuchungen schwerpunktmäßig am LGA) 

 Datenübermittlung, Berichterstattung, TrIS 
o Struktur von TrIS 
o Nummernverwaltung, Aufbau von ES-, ON- und VG-Nummern 
o Anforderungen an die Datenqualität, Auswirkungen bei Nichteinhaltung 
o Übermittlung von Analysedaten 
o Bedeutung der Pflege von Stammdaten in OctoWare® 

Woche von bis Bescheinigung liegt vor 
(ja / nein) 

Woche 1    
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Untere Lebensmittelüberwachungsbehörde (5 Arbeitstage) 

Ausbildungsinhalte sollen nach dem Schreiben des MLR vom 21.03.2017 sein: 

 Zusammenarbeit bei der Aufklärung von lebensmittelbedingten Krankheitsausbrü-
chen (z. B. Erhebung von Stuhlproben durch das Gesundheitsamt und die Erhe-
bung von Lebensmittelproben durch die untere Lebensmittelüberwachungsbe-
hörde); hierzu anhand des QMS–Schreibens 35-9161.99 BELA ein praxisorientier-
ter Einblick in das QM–System der Lebensmittelüberwachung 

 Vorgaben und Umsetzung von Personalhygiene in Lebensmittelbetrieben in Ver-
bindung mit § 43 Infektionsschutzgesetz 

 Teilnahme an Kontrollen von verschiedenen Lebensmittelbetrieben mit Einblick in 
deren Eigenkontroll- und HACCP-Konzept, wie beispielsweise Hersteller, incl. EU-
zugelassene Betriebe, Einzelhandel, Gemeinschaftsverpflegung sowie Gastrono-
mie 

 Trinkwasserüberwachung in großen Lebensmittelbetrieben, Abgrenzung von Zu-
ständigkeiten (z. B. Probenentnahmen Trinkwasser und Probenentnahmen nach 
LFGB bzw. nach der Mineral- und Tafelwasserverordnung) 

 Bauliche Anforderungen an Lebensmittelbetriebe 

Tag  
(Datum) 

Inhalte Unterschrift  
Praktikumsstelle 

   

   

   

   

   

 

  



17/20 

 

Umweltamt, Baurechts- und Bauplanungsamt (5 Arbeitstage) 

Die / der Auszubildende wird in die Aufgaben der Behörde sowie in die Zusammenarbeit 
mit dem Gesundheitsamt eingewiesen. 

Tag  
(Datum) 

Inhalte Unterschrift  
Praktikumsstelle 

   

   

   

   

   

 

Trinkwasserversorger (10 Arbeitstage) 

Die / der Auszubildende wird in die Technik der Wasserförderung, -aufbereitung und -ver-
teilung eingeführt und ist mit dem System der Überwachung vertraut zu machen. 

Tag  
(Datum) 

Inhalte Unterschrift  
Praktikumsstelle 
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Tag  
(Datum) 

Inhalte Unterschrift  
Praktikumsstelle 

   

   

   

   

   

 

Badebeckenbetrieb (5 Arbeitstage) 

Die / der Auszubildende wird in das Verfahren und in die Technik der Anlage eines Bade-
beckenbetriebs eingeführt und ist mit den betrieblichen Abläufen und der gemäß den all-
gemein anerkannten Regeln der Technik nötigen Eigenüberwachung sowie den ggf. auf-
tretenden Problemen vertraut zu machen. 

 

Tag  
(Datum) 

Inhalte Unterschrift  
Praktikumsstelle 
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4.6 Mündliche Qualifikationsprüfung 

Die mündliche Qualifikationsprüfung wird beim Landesgesundheitsamt durchgeführt. 

Die Anmeldung erfolgt durch die Ausbildungsbehörde. Auf der Basis der eingereichten Un-
terlagen erfolgt die Zulassung zur Prüfung. Die fachlichen Voraussetzungen sind:  

a) der Nachweis der erfolgreichen Teilnahme am Desinfektorenlehrgang 

b) das Berichtsheft zum Nachweis der berufspraktischen Ausbildung inkl. Praktika 

c) die Bestätigung der SAMA über die erfolgreiche Teilnahme am Hygienekontrolleurlehr-
gang (fachtheoretische Ausbildung). 

4.7 Abschlussnote und Zeugnis 

Der Auszubildende erhält ein Abschlusszeugnis mit einer Abschlussnote und den Teilno-
ten aus der schriftlichen und mündlichen Qualifikationsprüfung. 

4.8 Berechtigung zur Führung der Berufsbezeichnung und Abschluss 
der Ausbildung  

Die Urkunde zur Berufsbezeichnung „Hygienekontrolleurin“ / „Hygienekontrolleur“ wird 
vom Landesgesundheitsamt erteilt, wenn folgende Bedingungen erfüllt sind: 

- Desinfektorenkurs 

- Nachweis der Praktika 

- Berufspraktische Ausbildung  

- Erfolgreich abgeschlossener fachtheoretischer Kurs 

- Erfolgreich abgeschlossene mündliche Qualifikationsprüfung 

Die Ausbildung endet in der Regel mit dem letzten Kalendertag des Monats der Bekannt-
gabe der Ergebnisse der erfolgreichen Teilnahme an der Qualifikationsprüfung. Details 
sind der APrOHygKon in der jeweiligen Fassung zu entnehmen. 

 

5 Fehlzeiten 
Auf die berufspraktische Ausbildung wird der Erholungsurlaub vollständig angerechnet, 
der außerhalb der fachtheoretischen Ausbildung zu nehmen ist. Krankheitszeiten und Ur-
laub aus besonderen Gründen dürfen 40 Tage nicht überschreiten (§ 8 Abs. 3 APrOHyg-
Kon). 

Als Fehlzeit für die fachtheoretische Ausbildung sind maximal 10% der Kurstage zugelas-
sen. 

Entscheidung über Härtefälle erfolgt auf Einzelantrag: 
 für den fachtheoretischen Kurs  SAMA 
 für die berufspraktische Ausbildung im Gesundheitsamt  Leitung der Ausbil-

dungsstelle. 
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6 Glossar 

APrOHygKon 
Verordnung des Sozialministeriums über die Ausbildung und Prüfung 
von Hygienekontrolleurinnen und -kontrolleuren 

BadegewVO Badegewässerverordnung 

BELA 
Bundeseinheitliches System zur Erfassung von Daten zu Lebensmit-
teln, die bei Krankheitsausbrüchen beteiligt sind 

CVUA Chemisches und Veterinäruntersuchungsamt 

DAkkS Deutsche Akkreditierungsstelle GmbH 

DIN Deutsches Institut für Normung (DIN-Norm) 

DVGW Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches e. V. 

EN Europäische Norm 

ES-Nr. Entnahmestellen-Nummer (Trinkwasserüberwachung) 

HACCP 
Gefahrenanalyse kritischer Lenkungspunkte (Hazard Analysis and Criti-
cal Control Points) 

IfSG Infektionsschutzgesetz 

LFGB Lebensmittel-, Bedarfsgegenstände- und Futtermittelgesetzbuch 

LMÜ Lebensmittelüberwachung 

LGA Landesgesundheitsamt Baden-Württemberg 

MLR Ministerium für ländlichen Raum und Verbraucherschutz 

ON-Nr. Ortsnetz-Nummer (Trinkwasserüberwachung) 

QM Qualitätsmanagement 

QMS Qualitätsmanagementsystem 

SAMA Sozial- und Arbeitsmedizinische Akademie Baden-Württemberg e.V. 

STI Sexuell übertragbare Infektionen (sexually transmitted infections) 

TrinkwV Trinkwasserverordnung 

TrIS Trinkwasserinformationssystem 

UBA Umweltbundesamt 

VG-Nr. Versorgungsgebiets-Nummer (Trinkwasserüberwachung) 

 


